
Seite 41Oktober 2015   Ausgabe 61   Lesen Sie wohnungswirtschaft-heute.de Fakten und Lösungen für Profis 

Breitband/IT
Normen / Veranstaltungen

Breitbandkongress des FRK 2015: 2 Mrd. Euro 
-Förderprogramm des Bundes für Breitbandausbau 
kommt in Kürze – 6 Mrd. Euro Privatinvestitionen aus  
IT-Gipfel 2014 schlummern im BMWi Server
„Ohne einen einheitlichen Markt für digitale Angebote und die Überwindung nationaler Grenzen 
droht Europa gegenüber den USA, Korea, China und anderen Ländern Asiens noch weiter zurückzu-
fallen“, warnte jetzt sehr eindringlich EU-Digitalkommissar Günther Oettinger auf dem Breitband- 
und Zukunftskongress des Fachverbands Rundfunk- und BreitbandKommunikation (FRK) in der 
Messe Leipzig.

zielgerichteter Breitbandaus-
bauplan über nationale Grenzen 
hinweg notwendig

keine dringend benötigte Lang-
fristperspektive für die Glasfaser 

„Wir müssen das heute herrschende digitale Kompetenz-Wirrwarr auflösen“, so Oettinger weiter. Die di-
gitalen Grenzen in Europa sollten möglichst rasch fallen, um mehr Schlagkraft im internationalen Wett-
bewerb zu erhalten. Als drängende Beispiele führte er einen einheitlichen Daten- und Urheberrechtsschutz 
für alle Europäer und Nicht-Europäer vor dem Hintergrund des aktuellen „Safe Harbour-Urteils“ des Eu-
ropäischen Gerichtshofs an. Auch seien dringend grenzüberschreitende Lösungen bei der Vergabe von Mo-
bilfunklizenzen und ein zielgerichteter Breitbandausbauplan über nationale Grenzen hinweg notwendig. 

Zuvor schon hatte Stefan Sondermann, Breitbandbüro des Bundes, im Rahmen eines Diskussionsforums, 
die unmittelbar bevorstehende Vergabe der Fördergelder des Bundes aus der Versteigerung der Mobilfunk-
frequenzen angekündigt. Zwei Milliarden Euro sollen nun in Kürze nach letzten Abstimmungsprozessen 
bereitstehen. Gefördert werden demnach drei verschiedene Leistungen: Betreibermodelle, die Deckung 
von Wirtschaftlichkeitslücken und Beratungsdienste. Die Förderung beantragen können laut Sundermann 
Kommunen, Gemeinde- und Zweckverbände sowie Landkreise. 

Dass dieses Programm nicht ausreiche, keine dringend benötigte Langfristperspektive für die Glasfaser 
aufweise und sehr einseitig mit Vectoring eine Technologie zugunsten der Deutschen Telekom bevorzugt, 
die Brüssel als nicht zukunfts- und förderfähig ansieht, wurde in verschiedenen Diskussionsrunden mit 
Breitbandexperten während des Kongresses sehr deutlich. „Der Bund versucht gerade mit seiner Förderung 
die Grenzen der Physik aus den Angeln zu heben“, betonte ein Teilnehmer sehr treffend. Gleichzeitig ver-
wies der FRK auf das 6 Mrd. Euro-Programm des IT-Gipfels zur Erschließung von 4 Millionen Haushalten 
in breitbandig unterversorgten Gebieten mit FttB und FttH allein durch private Eigenkapitalinvestoren 
ohne öffentliche Zuschüsse, das seit einem Jahr unbeachtet im Server des BMWi ruhe.

„Würde die Bundesregierung den eigenen IT-Gipfelprozess ernst nehmen, würde sie wenigstens ihre 
eigenen Ergebnisdokumente lesen. In diesen findet sich nämlich seit exakt einem Jahr (siehe http://www.
bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=664782.html) die klare Aussage, dass von 10 Mio. unterver-
sorgten Haushalten rund 4 Mio. ohne öffentliche Gelder über private Investoren versorgt werden können,” 
erklärte der Vorsitzende des Fachverbandes Rundfunk-und BreitbandKommunikation – FRK, Heinz-Peter 
Labonte, zu dem in der Presse zitierten 2 Mrd.-Euro-Förderprogramm des Bundes. 

Der Verbandssprecher rechnete vor, dass diese 4 Mio. Haushalte bei einer durchschnittlichen Inves-
titionssumme für FttB oder FttH von 1.500 Euro pro Haushalt auch in bisher benachteiligten Regionen 
Bandbreiten von “mindestens” und nicht nur “bis zu” 50 MBit/sec angeschlossen werden können. Privatin-
vestoren könnten “angesichts der von der Bundesregierung unterstützten Bemühungen der EZB, die Zinsen 
gegen Null zu drücken, immerhin zwischen 4 und 8% erzielen. Entsprechende Best Practice Beispiele inte-
ressierten die IT-Gipfelstürmer aber offenbar nicht, meinte Labonte. Sie seien zur Besichtigung auch Herrn 
Dobrindts Ministerium angeboten worden.
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Breitband/IT
Übergangstechnologie Vectoring 
durch die Telekom 

Seriöse Schätzungen gehen für den Anschluss der unterversorgten 10 Mio. Haushalte von insgesamt min-
destens zu investierenden 20 Mrd. Euro aus. “Damit reicht das vorgelegte Finanzierungsprogramm gerade 
für 12,5% des Finanzbedarfes”, rechnete Labonte weiter vor. Würden die Verantwortlichen der Bundesre-
gierung ihre eigenen Gipfelpapiere lesen, so wüssten sie, 4 Mio. Haushalte werden zu 1.500 Euro pro Haus-
halt mit FttB/FttH von Privatinvestoren in Kooperation mit Sparkassen- und Bankenfonds angeschlossen. 
Dies bedeutet ein privates Investitionsprogramm in Höhe von 6 Mrd. Euro. Gehe man davon aus, dass die 
verbleibenden 6 Mio. Haushalte für durchschnittlich 2.500 Euro mit FttB/FttH versorgt werden können, so 
könnte das vorgelegte Regierungsprogramm helfen, über verlorene Zuschüsse weitere 2 bis 3 Mio. Haushal-
te anzuschließen. Die Bundesregierung bevorzuge stattdessen ein mittelstands- und kommunalfeindliches 
Bürokratiemonster.

“Statt immerhin rund 70 bis 75% der unterversorgten Haushalte endlich mit einem realistischen Konzept 
anzuschließen, wird jetzt rein statistisch der Anschluss von 12,5% vollmundig angekündigt”, erklärte der 
Kabelunternehmer und Verbandssprecher. Dies würde dann allerdings nicht mit der Übergangstechnologie 
Vectoring durch die Telekom sondern mit zukunftssicherer Glasfaser bis ans oder ins Haus erfolgen. Da-
mit würden die ländlichen Regionen Deutschlands an die Weltspitze der IT-Infrastrukturen katapultiert.  
“Aber offenbar wollen das Digitalministerium und die Bundesregierung lieber ihr dividendenorientiertes 
Bundesunternehmen Telekom fördern anstatt Deutschland infrastrukturell z.B. mit Silicon Valley, Korea 
oder China wettbewerbsfähig zu machen”, erklärte Labonte abschließend, “sonst würde man ja die eigenen 
IT-Gipfeldokumente am Ende noch ernst nehmen müssen”.
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